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Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 
Inſerateaus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 

rpedition: Langgaſſe 35, pofgebäude. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 


M. Berlin, 26. Octbr. Die Aufmerkſamkeit auf die 
Iplomatiſche Seite der orientaliſchen Frage wird in den öſterrei⸗ 
Glen Blättern noch immer wach erhalten durch die Beſpre⸗ 

ung und Bearbeitung der lieben 4 Garantiepunkte, von deren 

nahme ihnen das Wohl und Wehe Deutſchlands abhängt. 
one die Aufwärmung dieſer, wie man glauben ſollte, doch ſo 
Ründlich erſchöpften Punkte in der Preſſe, würde natürlich von 
einer Theilnahme Oeſterteichs zur Löfung der orientaliſchen Frage 
h nicht mehr die Rede ſein. Oeſterreichs politiſche Stellung 
aber der Welt durchaus nicht als eine abwartende, neutrale 
eſcheinen, weshalb es für nöthig erachtet iſt, auf vergangene 
teigniſſe zurückzugehen und deren Bedeutung für die Zukunft 
artnäckig zu vertheidigen. Die engliſche und franzöſiſche Preffe 
ann auf dieſes Blendwerk zwar nicht obne Lächeln blicken, aber 

e erkenne dabinter doch die Neigung, wenn es ohne Verluſt 
ſeſchehen kann, zu geeigneter Zeit über Rußland berzufallen. 
N Fahren dürfen, wie geſagt, für Oeſterreich ſelbſt dabei nicht 
knüpft fein. Um nun den Franzoſen die große Anhänglichkeit 
eſterreichs zu den Weſtmächten recht oft und recht eindringlich 
AU predigen, iſt der „Conſtitutionnet“ zum Verbreiter der Verſi⸗ 
Öetungen über die innigen Beziehungen zwiſchen den Cabineten 
on Wien und Paris erſehen. Herr von Prokeſch hätte eine 
wichtige diplomatiſche Miſſion in Paris erfüllt, wird abermals 
em Journale aus Wien geſchrieben, obwohl dieſe Nachricht 
Ane in Paris dementirt wurde, Die beiden Cabinete ſtänden 
1 den innigſten freundſchaftlichſten Beziehungen; der Erzherzog 

bert wäre in Neapel bei der Königin feiner Schweſter für 
ton Anſchluß Neapels an die weſtmächtliche Allianz thätig. Es 
gut uns hier nur auf eine Erwähnung dieſes diplomatiſchen 
an Nftüde an, berechnet bei den Völkern den Glauben an eine 

live Thätigkeit in der orientaliſchen Frage zu erwecken. Wenn 
N N gar damit die Nachricht verbunden wird, daß von Wien aus 
emnächſt eniſchiedene Friedensforderungen in Petersburg geftellt 

erden ſollten, fo müſſen wir darin eine Erdichtung erblicken. 
9 Nach Privatnachrichten, die in Wien cirkuliren, ſoll eine 
N erſtaͤrkung der öſterreichiſchen Truppen in den Donaufürſtenthümern 
usſicht ſtehen, und zwar, wie es heißt, von 25,000 Mann. 


Dem Morning Chronicle wird aus Berlin, 22. Oktbr., 
gemeldet: „Den letzten Briefen aus Varna zufolge, war aus 
auen die Nachricht eingetroffen, daß Schamyl ſich endlich zu 

er thätigen Theilnahme am Kriege entſchloſſen hatte.“ 

Aus Eupatoria, 10. Okt., wird dem Konſtitutionnel 
Hörichen, daß am 7. Oktober die Divifion v’Allonville bis 


Ive auf eiven Feind zu ſtoßen; dagegen verbrannte dieſelbe alle 
urage der Blokade Armee, nahm 500 Stück Rindvieb und 
f& Pferde und Kameele. Sämmtliche Beute wurde der türkis 
200 Armee überlaſſen. In Folge dieſer Expedition machte ein 
10 00 Mann ſtarkes ruſſiſches Grenadier-Korps, das auf dem 
Pen. nach Simpheropol war, auf 8 Wegeſtunden vor Eupa⸗ 
"a Halt, um den Mücken der Armee von Sebaſtopol zu decken. 
fo Patoria’s Feſtungswerke find vollendet, und der Plag iſt in 
gutem Vertheidigungsſtande, daß der franzöſiſche Ingenieur, 
mmandant Fervet, der ſeit 9 Monaten die Arbeiten dort 


0 
leit 


in ele, ins Hauptquartier zu anderen Funktionen zurückgekehrt 
fung, 


Eupatoria iſt jetzt ein Waffenplatz von 6000 Metres Um 
wo eine ganze Armee überwintern kann. 5 


eee, 


tunden nach Norden in der Richtung nach Aidar vorrückte, 


ſehen zu dürfen glaubt. 


Montag, 
den 29. October 1855. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
2 hier in der Expedition, 

auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Paris. Bei den jetzt auch die Kavallerie betheiligenden 
Operationen in der Krim iſt es nicht ohne Intereſſe, zu erinnern, 
daß in dem einen der drei nach Eupatoria geſchickten Regimentern 
(7. Dragoner) der junge Bonaparte aus Amerika, Enkel des 
Königs Jerome, als Lieutenant dient. 

Die „Times“ enthält Briefe von der Oſtſeeflotte vom 10 
bis 16. Oktober. Man blieb während dieſer Zeit auf den alten 
Ankerplätzen und es fiel nichts Erhebliches vor. Die Linien- 
ſchiffe werden gegen Ende des Monats allmälig nach der Hei⸗ 
math abfahren. Admiral Seymour geht mit ſeinem Geſchwader 
am 20. von Seskar auf Nargen zurück, und es bleiben nur 
2 Kreuzer in jenem Theile des finniſchen Meerbuſens. Admiral 
Dundas ging auf dem „Herzog von Wellington“ am 12. nach 
Ledſund und Elfsnabben. Am 13. ſtellte ſich bereits ein ſtarker 
Froſt ein, und um Reval fiel 6 Zoll hoher Schnee. In der 
Flotte erhielt ſich fee 3 Wochen das Gerücht, daß Adm. Dundas 
nach Stockholm gehen und dem Könige von Schweden einen Beſuch 
abſtatten werde, und da es ſich dabei ſchwerlich um einen bloßen 
Höflichkeits⸗Beſuch handeln würde, bielt man es noch immer für 
wahrſcheinlich, daß es die Abſicht ſei, einen Theil der Flotte in 
einem neutralen ſchwediſchen Hafen überwintern zu laſſen. Contre- 
Admiral Baynes, der das Geſchwader im Bothniſchen Meerbuſen 
befehligt, wird daſſelbe binnen kurzem bei den Alands-Inſeln 
zuſammenziehen. 

Kopenhagen, 23 Octbr. Saͤmmtliche engliſche Kanonen. 
böte welche ſich bei Helſingör geſammelt hatten, ſind von dort 
nordwärts abgegangen. Während ſo bereits ungefähr ſiebenzig 
Fahrzeuge der alllirten Flotte die Oſtſee verlaſſen und größten- 
theils in Portsmouth Winterſtation genommen haben, werden 
ſeit Anfang dieſes Monats aus letzterem Hafen eine beträchtliche 
Anzahl Orlogsſchiffe nach Weſtindien geſchickt, und ſcheint 
England dort eine bedeutende Flotte ſammeln zu wollen. Ob 
diefe Flottenſammlung eine Demonſtration gegen Amerika bilden 
ſoll, muß dahingeſtellt ſein; vielleicht werden dieſe Fahrzeuge 
nicht in Portsmouth aufgelegt, um der Marine das Verbleiben 
der Mannſchaft und Matroſen zur nächſten Frühlingscampagne 
in der Oſtſee zu ſichern. 

Konſtantinopel. Die Regierung hat Nachrichten aus 
Batum vom 1. Oktober erhalten. Kars hielt ſich noch immer, 
und die Beſatzung war trotz der Schwierigkeit ihrer Stellung 
entſchloſſen, bis aufs Aeußerſte Widerſtand zu leiſten. Omer 
Paſcha arbeitet an der Organiſirung feines Heeres; allein es 
ſcheint unmöglicher als je, vor dem Frübling etwas zu unter⸗ 
nehmen. Er bat von der Regierung Wagen, Karren, Brücken. 
Equipagen, Arbeiter — kurz, ein ganzes Material verlangt, 
von dem er fo gut wie irgend Einer weiß, daß es in Konftan- 
tinopel nicht vorhanden iſt. Er räth der Pforte, ſich an die 
Feldherren der Verbündeten zu wenden, um von ihnen eine 
Compagnie Pontoniere und Sappeure zu erhalten, ohne deren 
Hülfe er wegen der Menge von Flüſſen, die auf dem Wege 
nach Kars zu überſchreiten ſind, nicht vorrücken zu können 
behauptet. Der Generaliſſimus beklagt ſich ferner über die 
Beſchaffenheit der ihm zugeſandten Lebensmittel, von welchen 
er ſagt, daß ſie den von den Lieferanten vorgelegten Proben 
nicht entſprechen. — Aus Kars wird ferner gemeldet, daß 
man dort noch immer dem Rückzuge der Ruſſen entgegen- 
Omer Paſcha wird ſein Winterquartier 
in Kutais nehmen. Das anglo«türkifcge Contingent unter 
General Vivian iſt wirklich nach Keriſch abgegangen. Der 
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wohlgezählte 54,000 Mann in und bei Odeſſa ſtehen. 


preußiſche Geſandte Oberſt v. Wildenbruch iſt über Galacz hier 
eingetroffen. Im ſardiniſchen Hauptlazareth zu Jeniköi iſt die 
Cholera wieder aufgetaucht, 
Petersburg, 13. Okt. Mein Freund ſchreibt mir, daß 
Und dies 
möge Ihnen ein Beiſpiel von der peinlichen Lage geben, in welcher 
ſich unſere brave Armee gegen die nach allen Seiten hin wespen— 
artig ausgetheilten Stiche und Stöße des Feindes befindet, der 
das Meer zu ſeiner Dispoſition bat. Dieſe 54,000 Mann ſind 
ganz unnütz bei Odeſſa, wenn der Feind ſich begnügen will, die 
Stadt nieder zu brennen, was er mit feinen weittragenden Schiffs- 
geſchützen aus ſicherer Ferne thun kann. Aber ſie müſſen da 
ſtehen, um zu verhindern, daß der Feind ſich etwa nach einem 
Bombardement Odeſſas bemächtigt. Eben ſo iſt es mit dem 
Lager bei Nikolajeff, wo gegenwärtig 70,000 Mann verſammelt 
fein ſollen. So lange ſie dort ſtehen, nützen fie nichts, und 
wollte man fie fortnehmen, würden ſchwere Verluſte entſtehen. 
Wollen wir das Aſowſche Litorial vertheidigen, fo entblößen wir 
den Pruth und umgekehrt. Daß wir das Uebergewicht der,allürten 
Flotten von Anfang an erkannt, beweiſt die gezwungene Unthä— 
tigkeit unſerer Flotte. Wir wundern uns alſo auch gar nicht, 
daß man uns dieſes Uebergewicht jetzt fühlen läßt. Mit der 
Küſte hört dieſes Uebergewicht aber auf, und wir meſſen uns 
dann mit gleichen Kräften. Rußland fängt erſt hinter Perekop 
und vielleicht auch erſt hinter Nikolajeff an. Darauf warten 
wir und deſſen find. wir getroſt. In dieſem Augceyblicke ift 
Rußland da, wo es 1734 unter Münnich und Trubetzkol war, 
Noch aber wälzen Dniepr und Don ihre Wogen in das Aſowſche 
und Schwarze Meer, und auf die Dauer laſſen 70,000,000 
Menſchen ſich ihre Lebensader nicht unterbinden. — Wir horen 
hier täglich von der Unermüdlichkeit und Sorgfalt des Kaiſers, 
der ſich buchſtäblich faſt keine Ruhe mehr für den Schlaf gönnt. 
Gott ſei fein Schutz! Er iſt der würdige Sohn ſeines unver 
geßlichen Vaters und hat ſich in den Herzen ſeiner Ruſſen 
ſchnell denſelben Platz erobert, der feinem. Vater gehörte. Un— 
glück und Sorge im Anfange einer Regieruag iſt der feſteſte 
Kitt für die Dauer derſelben. Denken Sie an ‚das, was Ihr 
König Friedrich Wilbelm III. erdulden mußte, und vergleichen 
Sie Ihr Preußen von damals mit Ihrem jetzigen Preußen! 
Dieſer Krieg wird uns lehren, denfelben Weg zu gehen, den 
Ihr Vaterland gegangen iſt. Dieſe Zuverſicht lebt in jedem 
Ruſſen. (N. Pr. 8.) 
Warſchau, 25. Oktbr. Ein Tages befebl des General 
Lüders macht bekannt, daß durch Kaiſerl. Verfugung ſämmtliche 
Reichswehr Druſchinen des erſten Aufgebols der Süd- Armee 
unter den Oberbefehl des General Lüders geſtellt worden. find, 
Aus Odeſſa, 21. Okt. wird den Wiener Blättern mit- 
getheilt, daß Se. Majeftät der Kaiſer Alexander von Nikolajeff 
nach Eliſabethgrod abgereiſt iſt. 
Die ſchon ſeit längerer Zeit namentlich in militairiſchen 
Kreiſen verbreitete Nachricht, daß Kaiſer Alexander die Befeſtigung 
von Kiew beabſichtige, wird jetzt auch von Paris aus betätigt. 
Kiew hat für die ſüdweſtlichen Länder Rußlands, das ſogenannte 
kleinruſſiſche Gebiet, in dieſem Augenblicke eine um ſo größere 
ſtrategiſche Bedeutung, als von hier aus die Dnieprlinie beyerrſcht 
wird und überdies Kiew den Knotenpunkt der ukrainiſchen Ber- 
bindungsſtraßen bildet. Die Befeſtigungswerke, welche die Stadt 
hat, rübren aus älterer Zeit her, ſind im höchſten Grade un— 
vollkommen, ihre Erneuerung von Zeit zu Zeit begonnen, 
dann wieder unterbrochen, die Werke daher im Verfall, und jo 
weit ſie erhalten ſind, unvollendet. Es iſt daher in bohem 
Grade wahrſcheinlich, daß Rußland auch dieſe Lücke feiner. ſonſt 
trefflich geſchützten Weſtgrenze jetzt auszufüllen Bedacht nimmt 
Dazu kommt, daß Kiew der Centralpunkt der Verwaltung des 
kleinruſſiſchen Gebietes iſt, daß es die Weihe einer kirchlichen 
Metropole und für den Handel der angrenzenden Laudesthe ile 
eine große merkantiliſche Bedeutung hat. 


Rund ſcha u. 

Berlin. Aus Frankfurt erfahren wir, daß geſtern die 
Bundesverſammlung wieder ihre erſte Sitzung gehalten hat. 
Herr von Prokeſch nahm Abſchied von der Verſammlung und 
theilte mit, daß Graf Rechberg ihm ſuccediren werde. 8 
— Wie der „A. .“ aus Speyer als „zuverlaſſig“ mitgetheilt 
wird, hat der König eine Stiftung von 21,000 Gulden für die 
Ruheſtätte feiner, Vorfahren, der Grafen von Hohenzollern, in 
der reſtaurirten Kloſterkirche zu Heilsoronn bei Ansbach in 
Franken gemacht, 


— Dem Vernehmen nach iſt Dr. Bartb von der Königin 
von England zum Ritter des Bath Ordens ernannt und heißt 
demnach fetzt, als engliſcher Baronet, Sir Henry Barth. Die 
Ausbeute ſeiner aftikaniſchen Reiſe hat derſelbe in folgenden 
Hauptpunften feſtgeſtellt: 1) Die Aufklärung des wahren Cha 
rakters der Wüſte Sahara; 2) die Feſiſtellung der Lage und 
Ausdehnung der Mandifgruppe; 3) Nachweis, daß der östliche 
Quellfluß des Jowara, der Binue, vom Tſchad⸗See unabhängig 
ſei und den natürlichen Handelsweg in das Innere Afrikas 
bilde; 4) die Erforſchung des Fluß Syſtems Baghermis und 
Adamauas, und 5) die Feſtſtellung des Nigerlaufes zwiſchel 
Sokoto und Timbuktu. 

— Der evangelifhe Ober Kirchenrath hat an ſammtliche 
evangeliſche Geiſtliche ein Schreiben erlaſſen, wonach auch in 
dieſem Jahre in der Adventszeit eine allgemeine Küirchenkollekle 
veranſtaltet werden ſoll, um den Nothſtänden der evangeliſchen 
Gemeinde, welche in der Diafpora (der Zerſtreuung unter den 
Katholiken) leben, entgegenzutreten. Die erſte Kollekte dieſtk 
Art, im Jahre 1852, betrug 30,180 Tolr, die des Jahre 
1853, 29,499 Thlr. 

— Zur Ausfuhr von Weizen ſollen in Amerika gegen 27 
Millionen Buſbel verfügbar fein. 

— Der Leibarzt des dahingeſchiedenen ruſſiſchen Kaiſett 
Nikolaus, Staatsrath Dr. Mandt, befindet ſich jetzt bei ſeinet, 
aus Geſundheitsrückſichten auf einer Villa in der Nähe vol 
Frankfurt a. O. ſeit einigen Jahren ſchon lebenden Gemahlin 
zum Beſuch und dürfte wohl auch nächſtens hier herkommen, 
wo er viele Verehrer und Freunde zählt. 

— Dem Staats- Anzeiger Nr. 251 iſt die vollftändige Liſte 
der 23ſten Ziehung der Prämien von den für das Jahr 18⁵⁵ 
zur Ausloofung beſtimmten Seehandlungs-Prämienſcheinen in 
einer beſonderen Beilage beigefügt. 

Paris, Am 17. wurde Belmare endlich von der Col 
ciergerie nach der Irrenanſtalt zu Bicétre abgeführt. Er iſt no 
in demſelben fanatiſchen Zuſtande, der die Veranlaſſung oder des 
Vorwand zu ſeiner Entbindung von der Anklage und Verweiſung 
unter die Verrückten hergegeben hat. Unterwegs äußerte er A 
wiederholtenmalen mit wilder Energie: „Ich babe nur ein Be 
dauern, nämlich ihn gefehlt zu haben!“ Oft ſpricht er vol 
ſeinem Freund, dem Doktor Bodin, der auf den Decemberbarki⸗ 
kaden fiel und deſſen Tod er rächen zu müſſen behauptet. 7 
Die geheimen Geſellſchaften ſpuken unter der ruhigen Oberflächt 
noch immer fort. Wenn ich gut unterrichtet bin, ſo laſſen off · 
cielle Rapporte keinen Zweifel daran, daß die „Marianne“ in den 
Provinzen wieder ſehr rührig iſt. Es iſt daher zu erwarten, 
daß es bald wieder zu politiſchen Arreſtationen und Proceſſel 
kommen wird. 

London, 24. Okt. Das Parlament wurde geſtern nach 
althergebrachter Form vom Lordkanzler bis zum 11, Dezember 
vertagt. — Die Regierung hat ſich veranlaßt gefunden, dei 
Zinsfuß der Schaotzſcheine zu erhöhen. Sie tragen vom 25, d 
angefangen, täglich 2 Pce., d. h. jährlich 3 Pfd. Stil. 
16 So. ½ Bee. Zinſen. . 

Antwerpen. Auf eine Girfular- Verfügung unſerer Re. 
gierung hat die Handelskammer ſich dahin ausgeſprochen, daß dit 
größte Freiheit im Handel mit Getreide die wirkſamſte Maßrege 
ſei, die fie von ihrem Standpunkte aus vorſchlagen könne, da 
namentlich aber jedes Ausfuhrverbot von Getreide jenen Zwecken 
eher nachtheilig als förderlich fei. 


Stadt : Theater. 

Der Verſchwender. Zaubermährchen mit Geſang . 
von Raymund; Muſik von Conradin Kreutzer. — Bei und 
wie ander warts, waren die humoriſtiſchen und gemüthvollen 
Erzeugniſſe Raymunds, des genialſten unter den Wiener Volk 
theaterdichtern, längere Zeit vergeſſen. Sie waren leider vel“ 
drängt durch die weniger ſaftigen, aber pikanter ſchmeckenden 
Produkte der ſandigen norddeutſchen Tiefebene, durch den Liber“ 
nismus und Berlinismus mit feinen, Plattitüden und Pointen, 
mit ‚feiner haus backenen Egolſterei und ſelbſtzufriedenen Philiſterel 
Der Ve ſuch, jene erſtere Saite beim hieſigen Publikum anal" 
ſchlagen, iſt der Direktion glänzend gelungen; — das Han 
war trefflich beſetzt, — die Bühne aber auch nicht ſchlecht 
Freilich konnte ſich Cheriſtane (Frl. Demmer) nicht ganz zu 
richtiger Ausſprache des Deutſchen herablaſſen, (geſiecht ſt. geſiegt, 
de Vater ſt. der Vater), und einige Nebenrollen. waren nur 
mehr notbdürftig beſetzt oder wurden — mit Unrecht — 
einem „Sonntagsſtücke“ zu leicht genommen. Doch gab Her 
v. Linden⸗Rekowski, beſonders im letzten, ernſten Theilt 


— 
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am lebenskräftiges Bild von dem edlen und leicht finnigen 
lottwell. Herr Lebrün ſpielte den heuchleriſchen Kammer⸗ 
diener nicht übel, obwohl von dieſem hoffnungsvollen und 
ſteebſamen Künſtler ſchon Beſſeres geſehn iſt; ebenſo auch 
. Heyl als Chevalier. Die ernſte Seite des Drama's 
mit den wunderbar ſchönen, aus einem wahren Dichter- 
herzen gefloſſenen Verſen verfehlte ihre Wirkung nicht, 
uumal Hr. Schmidt als Bettler-Azur den eigenthümlich 
tomantiſchen Reiz dieſer Allegorie, vor Allem die wunderbar 
packende Melodie des wiederkehrenden Liedes, mit feiner ſchönen 
ſonoren Stimme in edler Weiſe zur Geltung brachte. (Die 
beiteten Geſänge, beſonders des Chores, gingen etwas 
zu ſonntäglich. ) Den Preis des Abends gewannen natürlich 
e heiteren, volksthümlichen Figuren des Valentin (Hr. 
8 rronge) und feiner, muntern Liebſten (Frl. Eis waldt), 
und zwar nicht bloß beim oberſten Publikum, deſſen Klatſchſucht 
is ins Exceſſive ging, ſondern auch bei den untern Regionen 
des Hauſes. Wenn ſich eine dichteriſche, aus dem Leben 


Kgeiffene, echt humoriſtiſche Characteriſtik mit künſtleriſcher 


egabung an einem ſchönen Sonntags-Abende in vollgefülltem 
theater treffen, ſo muß wohl das Thermometer der Heiterkeit um 
viele Grade ſteigen. Gewiß, Niemand wird es bedauern, 
für dieſen Verſchwender ſein Geld verſchwendet zu haben. — 
chließlich nur noch einige kleine Bitten: Möge Hr. Pegelom 
Baumeiſter) für ſo ſchweres Geld die Säulen der Schlöſſer 
ſenktecht und feſt bauen, und Wände, die nicht hin und her 
wanken, wie es jetzt Mode zu werden ſcheint. Möge der 
Lerſchwender nicht, wenn er ſchon zur Vernunft wiedergekehrt 
eine fo arge und feinem reineren Geſchmacke zuwiderlaufende 
Der chwendung mit bengaliſchen Flammen begehn. Endlich: 
oge der Verſchwender bald wiederkommen und ein zahlreiches 
empfängliches Publikum mit ihm und für ihn. Justus. 


Loecales und Provinzielles. 
Danzig, 29. Oktbr. Herr Dr. Strehlke ſetzte am 
vergangenen Sonnabend feine Vorleſungen über franzöſiſche 
Litteratur vor recht zahlreichem Publikum fort. Er eröffnete 
Nu in dieſem zweiten Vortrag den Blick in das 17te Jahrhun« 
ert, als deſſen Haupt- Gewicht die DofePoefie und der Claſſi⸗ 
dsmus ſich geltend machte. Natürlich mußten Corneille und 
ine den ausſchließlichen Inhalt dieſes Abſchnitts bilden, und 
i Vorleſer vermochte, mit Klarheit und Verſtändniß neben kurzen 
dographiſchen Notizen das bloß Referirende mit dem Kritiſchen 
f richtigem Maße zu vereinigen, indem er ſich auf ausführliche 
daläblung des Inhalts bei einzelnen Haupt: Dramen, wie befon- 
6 des Cid, Polyeucte 1c. einließ. Vielleicht wäre bei dem 
ehrten Vorleſer hie und da ein etwas ſchärferes Characteri« 
ren einzelner Perſönlichkeiten und Richtungen zu wünſchen, 
Fan hier beſonders die allerdings an ſich trockne, Epoche des 
u söfifchen Claſſicismus aufforderte. Auch eine in ſchärferen 
au iffen gehaltene allgemeinere Characceriſtik des Zeitalters 
Valwig XIV. in ſeiner literariſchen Bedeutung hätte hier dem 
ortrage mehr Leben und Faͤrbung geben koͤnnen. Dagegen 
gen wir beſonders anerkennen, daß Herr Strehlke mit 
ouſequenz den Hiftorifch » kritiſchen Standpunkt feſtzuhalten 
üßte und damit, unbeirrt von etwaigen perſoͤnlichen Neigungen 
dis Antipathieen, dem Vortrage die nöthige Unpartheilichkeit 
es Literar⸗Hiſtorikers verlieh. R. 
[CHUR Das Engliſche Kriegs ⸗Dampfſchiff: „Driver“, Capitain 
unte dener. war von Nargen kommend, vorgeſtern Abend auf 
derer Rhede, hat jedoch nach Abgabe der Briefe und Depeſchen 
*felbe geſtern Früh wieder verlaſſen. 
Fru Die „Pr. C.“ ſchreibt: Je umfangreicher nach den 
deublahrs⸗Ueberſchwemmungen in den Weichſel Nied erungen 
10 Negierungs ⸗Bezueke Danzig und Marienwerder ſich 
ho lend der davon betroffenen Bevölkerung herausftellte, um 
au herzethebender war die menſchenfreundliche Theilnahme, welche 
* Orten durch reiche Spenden der Wohlthätigkeit das Unglück 
d mildern ſich angelegen fein ließ. — Im Regierungsbezirk 
ag "dig erwies ſich die Bildung eines Bezirks „Vereins nicht 
rü, ethwendig. Dagegen waren hier water Vorſiz der Land- 
Nie Kreis- und Lokal Vereine zuſammengetreten, bei deren 
fügen "tung das Unterſtützungsweſen nach gleichmäßigen Grund» 
D. en, wie im Regierungsbezirk Marienwerder unter Obhut der 
unziger Regierung ins Werk geſetzt wurde. Die in ſolcher 
ac gebildeten Vereine waren im Stande, aus den ihnen zu⸗ 
enden Gaben der Wohlthätigkeit den erſten und dringendſten 


eduͤrfniſſen abzuhelfen. Es gingen ein: beim Bezirks⸗Verein 


zu Marienwerder in runder Summe 20,000 Rthlr., welche 
auch alsbald zur Verwendung kamen; bei den Kreis. und 
Lokal- Vereinen im Regierungs Bezirk Marienwerder zuſammen 
5000 Ntblr., die ebenfalls unverweilt wieder ausgegeben wur— 
den; beim Danziger Comité 6816 Rthlr., wovon 3091, beim 
Elbinger Comité 1162 Rihlr., wovon 435 Rthlr., beim Dir- 
ſchauer Comité 2621 Rthlr., welche ganz, beim Marienburger 
Comité 7528 Rehlr., wovon 3042 Rthlr., beim Hülfscomité 
zu Tiegenhoff 875 Rthlr., wovon 798 alsbald zur Verwendung 
kamen. Die Summe der bei dieſen Vereinen eingelaufenen 
baaren Beiträge ergiebt ſich auf 44,003 Rihlr., wovon 34,988 
binnen Kurzem verausgabt und 9015 Rthlr. noch reſervirt 
wurden. Sehr zahlreich waren außerdem die Beiſteuern an 
Naturalien und Kleidungsſtücken, welche in großer Menge befon» 
ders dem Lokalverein im kleinen Marienburger Werder und dem 
Verein zu Neuteich zugingen. 

Ueber den günſtigen Ausfall der am 22. und 23. Oktbr. 
c. ſtattgefundenen Probebelaſtung der vollendeten beiden mittleren, 
zuſammen 814 Fuß langen Spannungen der Weichſelbrücke 
bei Dirſchau erfährt die „N. P. 3.“ Folgendes: Nachdem 
die Stutzen, worauf der eiſerne Brücken- Ueberbau bis zu feiner 
Vollendung ruhte, beſeitigt, nahm der Ueberbau diejenige Biegung 
an, welche die ſtatiſche Berechnung des Bauprojektes aus der 
Vorausſetzung entwickelt harte; dieſelbe betrug an ihrer tiefften 
Stelle einen Zoll und 9½ Linien. — Am 22. d. M. wurde 
das Gewicht eines der ſchwerſten, mit Gütern beladenen Kokos 
motivenzuges durch Säcke mit Sand gefüllt auf die Brücke 
gebracht. Daſſelbe betrug für jeden Fuß der Brückenlänge 
1327 Pfd. und im Ganzen 1 Mill. 99,000 Pfund. Unter 
dieſer Laſt bog ſich die Brücke um ½ Zoll. — Am 23. iſt 
die Weichſelbrücke ferner mit 824 Tauſend Pfund, alſo über 
haupt mit 1 Million 923 Tauſend Pfd. belaſtet worden, welches 
Gewicht auf den Fuß der Brüdenlänge 2323 Pfund und auf 
den Quadratfuß der Brückenbahn 96%, Pfd. ausmacht. Dieſe 
Laſt iſt als die größeſte anzuſehen, welche auf einer Eiſenbahn 
mit ihrem Betriebsmaterial, wenn auch unwahrſcheinlich, jedoch 
möglicherweiſe hervorgebracht werden könnte, wenn die ſchwerſten 
Lokomotiven mit ihren Tendern und ganzer Füllung in einer 
ununterbrochenen Reihe aufgefahren würden. — Unter dieſer 
Laſt erfolgte eine verhältnißmäßige Zunahme der Biegung von 
4% Linie, und die Brücke kehrte Abends, nach Beſeitigung 
dieſer zuſätzlichen Laſt, in die vorher eingenommene Lage zurück. 

Marienburg, 25. Okt. Seit mehreren Tagen werden 
die Eiſenbahngüter zwiſchen hier und Dirſchau wieder zu Lande 
und nicht mehr zu Waſſer befördert, da die Chauſſee durch's 
große Werder, bis auf einen Durchlaß, an dem noch gebaut 
wird, ſich nun in fahrbarem Zuſtande befindet. — Auf dem 
Bahnhofe zu Dirſchau ſind im Laufe dieſes Sommers große, 
geräumige Güterſchuppen gebaut; es wird daher im bevor- 
ſtehenden Winter nicht wie im vorigen über Mangel an Raum 
und daraus entſtandener Beſchadigung der Güter geklagt werden 
können. (N. E. A.) 

Königsberg, 27. Dede, (W. T. B.) Die „Moskauer 
Zeitung“ enthält ein Cirkular des Miniſters Lanskoi an die 
Vorſtände des Adels, dahin lautend, daß der Kaiſer Alexander 
befohlen habe, zu erklären, es ſollen ſaͤmmtliche ererbte Adels— 
privilegien unangetaſtet dem Adel erhalten bleiben. 

Memel. Die hieſige Stadtoerordneten⸗Verſammlung faßte 
in ihrer letzten Sitzung am 17. d. den Beſchluß, ihr Mandat 
niederzulegen, ihre Funktionen jedoch vorläufig noch beizubehalten, 
da in Folge der von Sr. Majeſtät dem Könige Allerhöchſt 
genehmigten Vereinigung der Landgemeinde Amts-Vitte mit der 
Stadtgemeinde Memel eine totale Neubildung der Repräfentanten 
erforderlich ſein wird. Die Wahlen zur Bildung der neuen 
Stadtverordnetenverſammlung für den um die Hälfte der bis⸗ 
herigen Anzahl ſeiner Einwohner vergrößerten Ort werden in 
den nächften Wochen unfehlbar ſtattfinden. — Die Anlage der 
für die kommerziellen Verhältniſſe unſerer Stadt außerordentlich 
wichtigen Chauſſee nach Crottingen iſt in Angriff genommen. 
Man hat aus Rußland Arbeiter ſich zu verſchreiben, bei dem 
hier hervortretenden Mangel an tüchtigen Kräften, Veranlaſſung 
genommen. 


Handel und Gewerbe. 
g Boͤrſen⸗Verkäufe zu Danzig. 
Am 27. Oet.: 15 Laſt 129 - 30pf. Weizen; 
Am 29. Oct.: 2 Laſt 101pf. Gerſte fl. 414. 
Tborn paſſirt und nach Danzig beſtimmt vom 24. bis incl. 26. October: 
5064 — Balken, 316 Laſt eich. Balken und 5 Laſt Stäbe. 
Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 43 Fuß. 
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Courſe zu Danzig am 29. October: 
London 3 M. 200 gem. 
Hamburg 10 W. 454 Br. 
Paris 3 M. 793 Br. 
Warſchau 8 T. 90 Br. 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Angekommen am 27. October: 

A. Fiſcher, Titania, v. Stettin, m. Steinen. E. Spiegelberg, 
Eliſe, v. Grangemouth, m. Kohlen. E. Mulder, Feike Jant., v. 
Rotterdam, mit Ballaſt. 

Geſegelt: 


J. Reinbrecht, Meta, n. Nykoͤping, mit Ballaſt. D. Straßen⸗ 
reuter, Eugenia; G. Stronach, Entreprice u. L. Krohn, Jaſ en, n. 
London; D. Jancke, Cito, n. Sunderland; G. Holland, Mecca, n. 
Hull; S. Viſſer, Anna Sophie, n. Halte und G. Thorſen, Elezer, n. 
Stavanger, m. Holz. H. Wegner, Flora, n. Roſtock, m. Kartoffeln. 

Angekommen am 28. October: 

G. Steffen, Thomas, v. Goole u. C. Bey, Jaſon, v. Grange⸗ 
mouth, mit Kohlen. H. Tito, Hoffnung, v. Amſterdam, mit Guͤtern. 
H. Roskamp, Luna u. J. Menke, Joſephine, v. Koͤnigsberg und A. 
A. Findley, Walter Barice, v. Pillau, mit Ballaſt. 

Geſegelt: 

J. Jans, Hoffnung, n. Friedrichſtadt u. C. Langhoff, v. d. Heydt, 
v. Valaparaiſo, m. Holz. Brandhoff, 4 Gebrüder, von Ruͤgen⸗ 
walde, mit Kohlen. 


An gekommene Fremde. 
Am 27. October. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Offizier Baird u. Hr. Ingenieur Tatlok von der Koͤnigl. 
Großbritt. Fregatte Driver. Hr. Offizier Momer a. England. Hr. 
Director Heydrich a. Leipzig. Die Hrn. Gutsbeſitzer Kratz n. Fam. 
a. Wintershagen, Laſocki a. Plotzk, Englecke und Gnoth a. Bialackowo. 
Die Hrn. Kaufleute Mafon a. Lublin, Grothmann a. Brandenburg, 
Kölle a. Frankfurt a. M., Geysmer a. Warſchau, Cohn a. Heidings⸗ 
feld a. M., Hirſch a. Elbing und Peterſen a. Koͤnigsberg. 

Schmelzer' s Hotel (früher 3 Mohren). 

Fräul. v. d. Gröben a. Breslau. Hr. Landrath Puſtar a. Köllpin. 
Die Hrn. Gutsbeſitzer v. Kowalski a. Znin, Simſon a. Damsdorf und 
v. Maladinski a. Poſen. Die Hrn. Kaufleute Kauffmann a. Pr. 
Stargardt u. Halle a. Radwitz. 

1 Hotel de Berlin: 

Hr. Hauptmann Hertell n. Sobn a. Brizlosbor. Hr. Rentier 
Rolle a. Stolp. Hr. Gerichtsaſſeſſor Schletiet „a, Lauenburg. Hr. 
Rittergutsbeſiger von Kamecke a. Lußebus. Hr. Gutsbeſitzer Regelin 
a. Schadau. Hr. Agent Schtochauer a. Marienwerder. Hr. Partikulier 
König a. Braunsberg. Hr. Architect Meierheim a. Berlin. Die Hrn. 
Kaufleute Berenger a. Elbing, Rothenberg a. Magdeburg, Bang a. 
Berlin, Glockner a. Stettin und Reißner a. Breslau. 

Im Deut ſchen Haufe: 

Hr. Forſtſekretair Schweers a. Stellinen. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Maſchinenbauer Kandler a. Bromberg. Hr. Geh. Reg.⸗Rath 
Lehmann a. Marienwerder. Hr. Apotheker Reimer a. Calbe a. S. 
Hr. Schiffs⸗Eigenthuͤmer Ackermann n. Gattin a. Memel. Die Hrn. 
Kaufleute Hoffmann a. Berlin, Lehmann a. Neuenburg, Gehrmann a. 
Thorn. Schulz u. Fuͤrſtenberg a. Neuſtadt. Hr. Gutsbeſitzer Spaſel 
„Gattin a. Marienburg. 


Stadt Theater. 
Dienſtag, 30. Oct. (1. Abonnement Nr. 16.) Chriftinens Liebe 
und Entſagung, oder: Die Königin von 16 Jahren. 
Luſtſpiel in 2 Akten nach dem Franzoͤſiſchen von Th. Hell. 
Hierauf: Engliſch. Luſtſpiel in 1 Akt von C. A. Goͤrner. 
Mittwoch, 31. Oct. (1. Abonnement Nr. 17.) Martha, oder: 
Der Markt zu Richmond. Romantiſch⸗komiſche Oper in 
4 Akten von W. Friedrich. Muſik von F. v. Flotow. 
Donnerſtag, I. Novbr. (I. Abonnement Nr. 18.) Der Fechter 
von Ravenna. Trauerſpiel in 5 Aufzuͤgen von *** 
E. Th. L’Arronge. 


Stereoskopen⸗ Sammlung, FU 
ELonggaſſe Nr. 35. EN 
Die große Theilnahme eines geehrten biejigen und aus⸗ 
wärtigen Publikums, welche ſich meine Ausſtellung zu erfreuen 
hatte, veranlaßt mich, meinen Aufenthalt noch um einige Tage 
zu verlängern und lade hiermit zur geneigten Anſicht ergebenſt ein, 
Entree a Perfon 5 Sgr. 
Das halbe Dutzend Billets 223 Sgr. 
C. Eckenrath, opiiſcher Künſtler. 
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Verantwortliche Redaction, Verlag und 


Druck von Edwin Groening in Danzig. 


Bekanntmachung. 


Königliche Oſtbahn. 


r 
A 


Die An- und Abfuhr der mit den Dampfivagen Zügen 
auf der Eiſenbahn Station Danzig abzuſendenden reſp. A 
kommenden Frachtgüter ſoll anderweit auf ein Jahr und zwa 
vom 1. Februar 1856 bis dahin 1857 an den Min deſtfordernde 
überlaſſen werden. 

Unternebmer werden aufgefordert, ihre Offerten bis zu den 


am 16. November d. J., Vormittags 11 Uhl, 


anſtehenden Termine franco, verfiegelt und mit der Auffarl f 
„Offerte auf Uebernahme 
der Güter⸗An⸗ und Abfuhr in Danzig 


verſehen, an die unterzeichnete Direction einzuſenden. 

Die Oeffnung der eingegangenen Offerten wird zur be zeich 
neten Terminsſtunde im Geſchäfts Lokale der unterzeichnete 
Direction (auf dem Bahnhofe hierſelbſt) in Gegenwart der etw 
perſönlich erſcheinenden Submittenten erfolgen. 

Die der Submiſſion zum Grunde liegenden Bedingung! 
liegen in unſerem Betriebs-Central-Bureau zur Einſicht oft" 
und werden auf portofreie Anträge gegen Entrichtung del 
Copialien mitgetheilt. 

Bromberg, den 25. October 1855. 
Königl. Direction der Oſtbahn. 
J' Folge der fortwährenden Steigerung aller zur Gifer 
fabrication erforderlichen Materialien ſehen ſich die Unt 
zeichneten veranlaßt eine Erhöhung ' 
von fünfzehn Silbergroſchen pro Centner ol 
ſämmtliche Gußwaaren vom 1. November c. ab 
eintteten zu laſſen, worin jedoch die von mehreren der Untel 


zeichneten bereits vor Kurzem erfolgten Preiserhöhung end" 
griffen find. 


er 


Die vereinigten 
Niederſchleſiſchen Hüttenwerke. 
Hüttenamt Dorotheenhütte. Gebr. Glöckner zu Tschirnde 
Eisen- & Emaillirwerk Wilhelmshätte. 
Eisenhütten — & Emaillirwerk Neusalz a. 0. f 
Gräfl. zu Dohnasches Hüttenamt Mallmitz. | 
Schlittgen & Haase zu Marieenhütte. 
Gebr. Gebhardt & Co. zu Ottilienhütte. | 
Warmuth & Co. zu Oberleschen. Hüttenamt Henriettenhölf 
Eisenhütten- & Emaillirwerk Paulinenhütte Neusalz a. 


Hüttenamt Wilhelminenhütte zu Modlau. 
eee nnr 


Hagelschaden- und Mobiliär-Bran® 


Versicherungs -Gesellschaft 
zu Schwedt. 

Im Verfolg der in der General- Versammlung vo 
2. März d. J. gepflogenen Verhandlungen über die a 
änderung des Abschnitts II. unserer Statuten fühlen 00 
uns veranlasst, die Mitglieder unserer Gesellschatt Beh } 
Beschlussnahme über diesen Gegenstand zn einer auss # 
gewöhnlichen General-Versammlung auf den 30. Novend 
d. J., Vormittags 10 Uhr, mit dem Bemerken einzulade" 
dass in dieser Versammlung auch über beantragte Aen a 
rung der $$. 53 und 64 unseres Mobiliar-Brand-, 80% 
des Abschnitts IV. unseres Hagelschaden-Versicherunf” 
Statutes berathen werden soll. # 

Die erscheinenden Mitglieder haben sich vor d 10 
Beginn der Versammlung in unserem hiesigen Büreau 25 
Vorlegung ihrer Versicherungs- resp. Prolongationssch® 
zu legitimiren. 

Schwedt, den 27. October 1855. 


Das Directorium. 


a 


Penſions⸗ Quittungen aller 
Buchdruckerel von E. Groenisg 


— 


